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Bundesbahnen berufen, der er bis zu sei-
nem Tode angehörte. 
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Siegmund Wilhelm d. Ä., Industrieller. 
Geb. Reichenberg, Böhmen (Liberec, Tsche-
chien), 29. 3. 1792; gest. ebd., 8. 2. 1868. – 
Bruder von Franz Florian S., Vater von 
Franz v. S. d. Ä. und Wilhelm S. d. J. (alle 
s. d.). S. übernahm 1814 die Färberei seines 
Vaters, Florian S., in Reichenberg, erwarb 
moderne Spinnmaschinen und mietete die 
sog. Bergmühle im Katharinenberger Tal, 
deren Kapazität jedoch bald nicht mehr aus-
reichte. 1821 übersiedelte der Betrieb in 
eine leerstehende Fabrik in Grünwald bei 
Gablonz an der Neiße (Jablonec nad Ni-
sou), 1825 konnte wegen des steigenden 
Absatzes – v. a. in Italien, später auch in 
den USA – eine neue Tuchfabrik in Röchlitz 
(Rochlice) bei Reichenberg erbaut werden, 
die S. jedoch bald wieder verkaufte, um, 
ermuntert von Christian Gf. Clam-Gallas, 
1833–35 auf der Grundherrschaft Friedland 
(Frýdlant) einen großen Betrieb zu errich-
ten. Wollager und Färberei waren nebst 
Tuchlager und Comptoir in Reichenberg 
verblieben, Niederlagen befanden sich in 
Wien und Brünn (Brno). S., ein sehr inno-
vativer Unternehmer, war stets um den 
neuesten techn. Fortschritt bemüht, womit 
er auch eine gewisse Beispielwirkung für 
die Region ausübte; durch eine geschickte 
Sozialpolitik, insbes. die seit 1849 einge-
führte Krankenkasse, gelang es ihm, oft 
mehrere Generationen von Arbeiterfamilien 
an den Betrieb zu binden. Die Produkte der 
Fa., glatte und gemusterte Tuche aller Art, 
für die die Rohstoffe aus Böhmen, Mähren, 
Ungarn und später auch aus Übersee be-
zogen wurden, waren qualitativ hochwertig 
und wurden bei diversen Ausst. ausgez. Um 
1840 wurden seine Söhne und Schwieger-
söhne Teilhaber der Fa., die ab 1864 von 
seinem Sohn Franz allein geführt wurde. 
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Siegmund Wilhelm d. J., Funktionär, 
Politiker, Industrieller und Botaniker. Geb. 
Reichenberg, Böhmen (Liberec, Tsche-
chien), 7. 5. 1821; gest. ebd., 18. 11. 1897; 
röm.-kath. – Sohn von Wilhelm d. Ä., Nef-
fe von Franz Florian S., Bruder von Franz 
v. S. d. Ä. (alle s. d.), Vater von Gustav S. 
(s. u.). S., der ab etwa 1840–64 Teilhaber 
des väterl. Textilunternehmens Wilhelm 
Siegmund war, nahm ab 1848 im polit. und 
öff. Leben Reichenbergs eine prominente 
Rolle ein. 1864–85 Mitgl. des Stadtverord-
netenkollegiums, eine Zeit lang Ortsschul-
aufseher und ab Juni 1870 Stadtrat, war er 
ab Juli desselben Jahres bis 1872 Bgm. 
seiner Heimatstadt. Daneben setzte S. aber 
auch wichtige Impulse für das städt. Ver.le-
ben: So war er 1848 einer der Mitinitiatoren 
des Naturforschenden Ver. für Reichenberg 
und Umgebung (ab 1850 Ver. der Natur-
freunde), ab Mai 1849 Referent der natur-
wiss. Sektion, 1869–70 Präs., i. d. F. Ehren-
mitgl. und Ehrenpräs. des nach einer länge-
ren Phase der Stagnation auf Grund von S.s 
Initiative wiederhergestellten Ver., dem S. 
reiche botan. und zoolog. Smlgg. – er hatte 
sich insbes. als Sammler von Moosen, Al-
gen, Pilzen, Flechten und Farnen einen Na-
men gemacht – hinterließ. Bereits in den 
Jahren ab 1858 Ver.rat, 1880–86 Obmann 
des Reichenberger Gewerbever., hatte S. 
bedeutenden Anteil an der Förderung des 
Reichenberger Gewerbewesens, auch leiste-
te er einen wesentl. Beitr. zur Etablierung 
des Nordböhm. Gewerbemus., dessen Ku-
stos (1880), Präs. (1882–93) und Ehren-
kurator er war. S.s Sohn Gustav S. (geb. 
Reichenberg, 8. oder 10. 6. 1872; gest. 
Wien, 14. 8. 1932), röm.-kath., war bis 
1897 als Berufsoff. tätig, zuletzt beim IR 52 
als Oblt., und widmete sich dann der Land-
wirtschaft. Er bewirtschaftete sein Gut im 
Oberdreihöfen (Horní Záhoří) und war in 
zahlreichen landwirtschaftl. Hauptkörper-
schaften sowie in Gmd.- und Bez.vertre-
tungen in Böhmen tätig, u. a. ab 1909 als 
Obmann des landwirtschaftl. Bez.verbands 
Luditz. 1903–17 Ausschußmitgl. des Lan-
deskulturrats für Böhmen, war Gustav S. 
1909–13 Abg. zum böhm. LT. 1916/17 
ging er nach Wien und war 1917 u. a. Kon-
sulent des Ackerbaumin. In diversen land-
wirtschaftl. Vereinigungen tw. in Spitzen-
positionen tätig, erwarb er sich auch in der 
Republik Österr. Verdienste um das Agrar-


